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Übergeordnete Ziele  
Das übergeordnete Ziel des Legislaturprogramms 2012–2016 war die Entwicklung einer Vision Binningen 2030 mit einem Zeithorizont für die 
nächsten 15 bis 20 Jahre. Die Vision Binningen 2030, welche in Zusammenarbeit mit den politischen Parteien, Vereinen und Institutionen sowie 
der Bevölkerung erarbeitet wird, soll eine Grundlage für die künftigen Legislaturprogramme sein. Von der Vision werden konkrete Ziele abgeleitet, 
die schliesslich zu Massnahmen führen und umgesetzt werden. Zur Vision gehört auch ein Zeit- und Finanzplan, der für die künftige Politik eine 
Richtschnur ist.  

Alle Vorhaben hatten ein übergeordnetes, gemeinsames Ziel: Nachhaltigkeit. Das heisst, der Gemeinderat wollte sein Handeln immer unter den 
Aspekten Ökologie, Ökonomie und Sozialverträglichkeit betrachten.  

 

Stand der Umsetzung: 

Die Erarbeitung der Vision 2030 konnte aufgrund des Tagesgeschäfts nicht in Angriff genommen werden. Der Nachhaltigkeitsgedanken wurde 
konsequent in die Entscheidungsprozesse aufgenommen; fand aber nicht immer vollständige Berücksichtigung.  
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Arbeitsschwerpunkte  
Mit sechs definierten Arbeitsschwerpunkten und festgelegten Prioritäten in den einzelnen Produktegruppen setzte der Gemeinderat Akzente für 
seine künftige Arbeit. 

Arbeitsschwerpunkt Ziel Stand der Umsetzung 

Umsetzen Angedachte und bestehende Vorhaben werden ziel-
strebig und erfolgreich zum Abschluss gebracht. 

 

Vertrauen bilden Der Gemeinderat will mit seiner Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit Vertrauen schaffen und nimmt 
seine Dialogpartner ernst. 

Der Gemeinderat hat seine Anstrengungen bzgl. Kom-
munikation intensiviert. Es ist ihm jedoch nur bedingt ge-
lungen, zu gewissen Themen die Vertrauensbildung um-
zusetzen. 

Zukunftsvision für  
Binningen 

Mit der Bevölkerung eine Vision 2030 für Binningen 
erarbeiten und die notwendigen Ziele und Massnah-
men ableiten. 

Die Ausarbeitung der Vision 2030 musste aufgrund des 
Tagesgeschäfts bzw. verschiedener anderweitiger Dring-
lichkeiten zurückgestellt werden. 

Zusammenarbeit Die Zusammenarbeit mit den benachbarten Gemein-
den und der Stadt Basel sowie den Institutionen för-
dern und ausbauen. 

Die Zusammenarbeit konnte einerseits erfolgreich ausge-
baut und die regionale Zusammenarbeit durch die Grün-
dung der Plattform Leimental gefestigt werden. Anderer-
seits litt die nachbarschaftliche Zusammenarbeit aufgrund 
von Differenzen bzgl. InterGGA/Kabelnetz Binningen. 

Erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz 

Binningen steigert die Energieeffizienz und fördert 
erneuerbare Energien. Bei den gemeindeeigenen Lie-
genschaften und der nachhaltigen Beschaffung über-
nimmt Binningen eine Vorbildfunktion. 

Der Energiefonds wurde initialisiert, die Energiestrategie 
verabschiedet sowie bei den gemeindeeigenen Liegen-
schaften der Energieeffizienz und dem Einsatz von er-
neuerbarer Energie Rechnung getragen. 

Raum- und Liegenschafts-
strategie 

Optimierung der gemeindeeigenen Räumlichkeiten 
und Raumbedarf klären, um die künftigen öffentlichen 
Aufgaben optimal wahrzunehmen. 

Der Raumbedarf und die Liegenschaftsnutzungen wurden 
für die Zukunft erhoben sowie eine Liegenschaftsstrategie 
erstellt. 
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Die Prioritäten in den Produktegruppen bzw. Leistungszentren 
Produktegruppen und Zuständigkeiten im Gemeinderat: 

Produktegruppe Zuständig im Gemeinderat 

1. Einwohnerdienste und Aussenbeziehungen Mike Keller 

2. Finanzen und Steuern Mike Keller 

3. Gesundheit Heidi Ernst 

4. Kultur, Freizeit und Sport Daniel Nyffenegger 

5. Bildung Philippe Meerwein 

6. Öffentliche Sicherheit Daniel Nyffenegger 

7. Soziale Dienste Barbara Jost 

8. Tiefbau und Verkehr Urs-Peter Moos 

9. Hochbau und Umwelt Mirjam Schmidli 

 

Leistungszentren Zuständig im Gemeinderat 

Management und Personal  Mike Keller 

Rechnungswesen Mike Keller 

Gebäudeunterhalt Mirjam Schmidli 

Werkhof Urs-Peter Moos 

Informatik Mike Keller 
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Produktegruppe 1: Behörden, Einwohnerdienste, Aussenbeziehungen und Präsidiales 
Ziele Massnahmen  Stand der Umsetzung 

Die Zukunftsvision für Binningen 
2030 ist erarbeitet. 

1. Leitgruppe bilden. 

2. Lagebeurteilung unter Einbezug der Parteien, 
Vereine und Organisationen sowie der Bevöl-
kerung vornehmen. 

3. Leitbild mit Leitsätzen und Lösungsansätzen 
in interdisziplinärer Arbeitsgruppe entwerfen. 

4. Leitbild bereinigen, Kenngrössen und Mass-
nahmen definieren. 

5. Das fertige Leitbild der gesamten Bevölke-
rung vorstellen. 

Pendent. Der Aufstart ist für 2016 vorgesehen 
und im Budget berücksichtigt. Die Initialisierung 
soll durch den neuen GR mit dem Legislatur-
beginn erfolgen. 

Kommunikation gegenüber der Bevöl-
kerung und den politischen Organen 
ist transparent und geschieht zeitnah. 

Das Kommunikationskonzept wird angepasst und 
ein Konzept für die Krisenkommunikation wird 
erarbeitet. 

Pendent. Soll bis Ende 2016 vorliegen. 

Die Gemeinde Binningen setzt sich für 
ihre Interessen ein – auf Kantonsebe-
ne und überregional. Als eine der 
grössten und finanzstärksten Gemein-
den hat Binningen ein gewichtiges 
Mitspracherecht bei der Entwicklung 
des Kantons. 

Der Gemeinderat ist in Kontakt und sucht das 
Gespräch mit dem Regierungsrat, den Landräten, 
anderen Gemeinden und weiteren Institutionen. 

Umgesetzt und wird fortgeführt. 
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Produktegruppe 2: Finanzen und Steuern 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Auf der Basis der neuen kantonalen 
Vorgaben ist das Rechnungsle-
gungsmodell HRM2 eingeführt. 

Dieses bringt insbesondere Ände-
rungen in den Bereichen Vermö-
gensbewertung, Abschreibungen 
und Berichterstattung mit sich. 

HRM2 nach den gesetzlichen Vorgaben «true 
and fair» und dem Fahrplan des Kantons einfüh-
ren, u. a.: 

1. Aufbau neuer Kontenpläne 

2. Einführung einer Erfolgsrechnung und Bilanz 

3. Anlagebuchhaltung einführen 

4. Überprüfung der privatwirtschaftlichen 
Zweckbindungen 

5. Anpassung der betroffenen Reglemente 

Umgesetzt. Die Anpassung der Reglemente ist 
noch pendent, da diese zusammen mit dem § 
41 erfolgen sollen. 

Die neue Rechnungslegung HRM2 
ist rechtzeitig eingeführt. 

Binningen bleibt eine Gemeinde mit 
gesunden Finanzen und attraktivem 
Steuerfuss, ohne dass der Service 
public darunter leidet. 

1. Neue Steuerungsregeln definieren und § 41 
der Gemeindeordnung (GO) neu formulieren 
sowie die Auswirkungen auf die Gemeindefi-
nanzen aufzeigen. 

2. Neuen § 41 GO durch Einwohnerrat geneh-
migen lassen. 

3. Neuen § 41 GO durch Volksabstimmung ge-
nehmigen lassen. 

In Arbeit. Das Geschäft wurde am 4. Mai 2015 
dem Einwohnerrat vorgelegt. 

Das Verständnis von WoV ist inner-
halb des Einwohnerrats sowie in-
nerhalb der Verwaltung einheitlich. 

1. In der Verwaltung WoV erklären und schulen. 

2. Für den Einwohnerrat eine Klausurtagung zu 
WoV und HRM2 durchführen. 

Innerhalb der Verwaltung erfolgt. Klausur für Ein-
wohnerrat pendent bzw. zurückgestellt, da 
Grundsatzfrage zu WoV im Raum steht. 
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Produktegruppe 3: Gesundheit 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Vorschläge aus dem Alterskonzept 
sind punktuell umgesetzt. 

Die Vorschläge aus dem Alterskonzept werden ge-
prüft und umgesetzt. 

Vorschläge resp. Massnahmen sind punktuell 
umgesetzt, befinden sich in der Realisierung 
oder wurden aufgrund von aktuellen Entwick-
lungen überholt. 

Die Zusammenführung der Spitex-
Organisationen Binningen, Allschwil 
und Schönenbuch wird vollzogen. Der 
Einbezug von weiteren Gemeinden im 
Leimental wird geprüft und wenn sinn-
voll umgesetzt. 

1. Entscheid über einen Zusammenschluss der 
beiden Organisationen wird durch die Mitglieder 
anlässlich der Generalversammlungen im Früh-
ling 2013 entschieden. 

2. Auf gewachsene und gemeinsame Strukturen 
Rücksicht nehmen. 

3. Die Zusammenarbeit soll weiterwachsen. 

Der Zusammenschluss zur Spitex ABS wurde per 
1.1.2013 vollzogen. 

Die familienergänzende Kinderbetreu-
ung (FEB) im Frühbereich ist umge-
setzt. 

Sicherstellen der operativen Abläufe. Das Reglement zur familienergänzenden Be-
treuung wurde umgesetzt. Ein Bericht über die 
ersten drei Jahre der Umsetzung ist in Bearbei-
tung und wird noch im Jahr 2016 dem Einwoh-
nerrat vorgelegt. 
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Produktegruppe 4: Kultur, Freizeit und Sport 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Das neue Garderobengebäude Spie-
gelfeld ist gebaut und die nötigen Zu-
satzarbeiten sind realisiert. 

1. Projektorganisation, Controlling und eine regel-
mässige Berichterstattung an Gemeinderat und 
Einwohnerrat stellen sicher, dass die Fristen 
und der Kostenrahmen eingehalten werden. 

2. Während der Bauphase wird der Betrieb mit 
Provisorien sichergestellt. 

Umgesetzt. Alle Arbeiten wurden erledigt und 
die Kreditabrechnung durch den Einwohnerrat 
genehmigt. 

Für kulturelle Unterstützungen liegt ein 
Konzept vor. 

Ein Reglement erarbeiten, das Beitragsgrössen und 
Vergabekriterien festlegt. 

Umgesetzt. Es wurden Richtlinien festgelegt 
und durch den Gemeinderat verabschiedet. 

Das Kinder- und Jugendkonzept ist 
den heutigen Bedürfnissen angepasst. 

Das Kinder- und Jugendkonzept wird stufengerecht 
überarbeitet. 

Pendent. Erste Vorbereitungsarbeiten sind aus-
gelöst. Die Umsetzung wird in der nächsten Le-
gislatur erfolgen. 
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Produktegruppe 5: Bildung 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Die kommunale Schulraumplanung als 
Voraussetzung für die reibungslose 
Einführung von Harmos ist umgesetzt. 

1. Das Standortkonzept und die Strukturanpas-
sungen bei den Kindergärten und der Primar-
schule realisieren. 

2. Sicherstellung der schulischen Anforderungen 
in der Gesamtplanung Dorf. 

3. Übergabe der Sekundarschulbauten an den 
Kanton. 

Umgesetzt. Harmos konnte termingerecht ein-
geführt werden. 

Das Reglement der familienergänzen-
den Kinderbetreuung (FEB) im Schul-
bereich ist umgesetzt. 

Das schulische Angebot an die aktuelle Nachfrage 
anpassen. 

Umgesetzt. Das Reglement ist seit 2013 in 
Kraft. 

Das Konzept Erwachsenenbildung ist 
erstellt. 

Die vorhandenen Angebote der Erwachsenenbil-
dung prüfen und den aktuellen und künftigen Be-
dürfnissen anpassen. 

Umgesetzt. Die bestehenden Kurse und deren 
Organisation konnten an einen neu gegründe-
ten Verein übertragen werden. 
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Produktegruppe 6: Öffentliche Sicherheit 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Binningen ist dem Zivilschutzverband 
Leimental beigetreten. 

Den Beitritt zum Zivilschutzverband Leimental unter 
Berücksichtigung der Rahmenbedingungen dem 
Einwohnerrat beantragen und bei Zustimmung um-
setzen. 

Abgeschlossen. Binningen ist Mitglied des 
VBZL. 

Es liegt ein Konzept vor, wie die Ge-
meindepolizei (Gepo) während sieben 
Tagen in der Woche Ruhe und Ord-
nung gewährleistet. 

1. Die Gepo Binningen erfüllt ihre Aufgaben ge-
mäss den gesetzlichen und politischen Vorga-
ben. Weitergehende Pensen und Dienstleistun-
gen werden geprüft und ggf. eingeführt. 

2. Es wird angestrebt, Nachbargemeinden Dienst-
leistungen der Binninger Gemeindepolizei an-
zubieten. 

3. Der Personalbestand wird den künftigen Aufga-
ben angepasst bzw. erhöht. 

4. Die Unterschiede der Aufgaben von Gemeinde-
polizei und Kantonspolizei werden gegenüber 
der Bevölkerung kommuniziert. 

1. Umgesetzt, wird laufend überprüft. 

2. Die Zusammenarbeit wird laufend ausge-
baut. Aktuell mit Bottmingen und Allschwil. 

3. Umgesetzt, wird laufend überprüft. 

4. Umgesetzt – allenfalls zu einem späteren 
Zeitpunkt zu wiederholen. 

Durch Eigenständigkeit der Feuerwehr 
Binningen und in Zusammenarbeit mit 
Allschwil und Bottmingen wird grösst-
mögliche Sicherheit gewährleistet. 

1. Die bisherige Zusammenarbeit soll auf beste-
hendem Niveau weitergepflegt werden (inkl. 
Samariterverein). 

2. Die Interessen der Gemeinde Binningen sind in 
übergeordnetem Recht sicherzustellen. 

3. Mögliche Synergien und/oder neue Partner-
schaften werden aktiv angegangen. 

1. Umgesetzt, Dauerauftrag. 

2. Dauerauftrag, wird laufend überprüft. 

3. Wird, wo immer möglich, angegangen. 
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Produktegruppe 7: Soziale Dienste 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Im Rahmen des neuen Sozialhilfege-
setzes sind junge Erwachsene und 
Langzeitarbeitslose nach dem Prinzip 
der Gegenleistung zusätzlich zur Teil-
nahme an Förderprogrammen auch zu 
Tagesstrukturprogrammen verpflichtet. 

Die Zusammenarbeit mit externen Leistungserbrin-
gern innerhalb der Gemeinde wird evaluiert. Um 
diese neue Kategorie der Tagesstrukturen zu schaf-
fen und ein entsprechendes Modell auszuarbeiten, 
werden Synergien mit den umliegenden Gemein-
den angestrebt. 

Das Projekt «Beschäftigung» ist abgeschlos-
sen, der Schlussbericht z.H. der Sozialhilfebe-
hörde (SHB) liegt vor; es ist keine Zusammen-
arbeit mit Nachbargemeinden zustande ge-
kommen, die weitere Umsetzung ist pendent; 
der Problematik wird mit der Schaffung einer 
Fachstelle Arbeitsintegration begegnet: das 
Pilotprojekt läuft. 

Es bestehen spezielle Massnahmen, 
damit Kinder aus Familien, die auf So-
zialhilfe angewiesenen sind, später 
nicht selber zu Sozialhilfeempfängern 
werden. 

Es wird überprüft, wo die Vernetzung verbessert 
werden kann und wo die Kräfte zur Unterstützung 
der benachteiligten Kinder gebündelt werden kön-
nen. 

Die Beachtung der Situation der Kinder ist in 
Berichten für SHB standardisiert, die Auswer-
tung der spezifischen Datenerhebung und der 
daraus abgeleiteten Massnahmenvorschlägen 
sind pendent. 

Der Aspekt der gesellschaftlichen In-
tegration der ausländischen Bevölke-
rung ist gestärkt. 

Öffentliche Auftritte der Ansprechperson für Integra-
tion werden gefördert. Anliegen werden vermehrt 
auf persönlicher Ebene aufgenommen und das An-
gebot in diesem Bereich wird kontinuierlich verbes-
sert. 

Pendent. Die Vernetzungsarbeit im Hintergrund 
wurde bewusst verstärkt, Öffentlichkeitsarbeit 
im Zusammenhang mit der erwarteten Zunah-
me von Asylsuchenden und Geflüchteter ist in 
Planung. 
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Produktegruppe 8: Tiefbau und Verkehr 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Die Gemeinde Binningen ist zeitlich 
und geografisch optimal an den regio-
nalen öffentlichen Verkehr angebun-
den. 

1. Die Gemeinde Binningen setzt sich für eine gute 
bzw. verbesserte Anbindung an den Bahnhof 
SBB ein. 

2. Der motorisierte und der öffentliche Verkehr 
werden entflochten. 

1. Laufender Auftrag. Im Rahmen der sich 
bietenden Möglichkeiten (v.a. Vernehmlas-
sungen) setzt sich Binningen weiterhin für 
gute Anbindungen an den Bahnhof SBB 
ein. Eine weitere Verbesserung wird mit der 
Inbetriebnahme der Verbindung am Marga-
rethenstich eintreten. 

2. Im Rahmen der regionalen Planung ELBA 
setzt sich Binningen für die längerfristige 
Tieferlegung des Tramtrassees auf der Li-
nie 10/17 ein, wodurch eine Entflechtung 
mit dem motorisierten Individualverkehr 
stattfinden würde. 

Der öffentliche Parkraum wird der Ein-
wohnerschaft und dem Gewerbe in 
geeigneter Weise zur Verfügung ge-
stellt und entsprechend bewirtschaftet. 
Die Einnahmen decken die Kosten der 
Bewirtschaftung. 

1. Zur Kostendeckung wird eine jährliche Gebühr 
für die Anwohnerparkkarten eingeführt. 

2. Das Parkraumbewirtschaftungsreglement wird 
revidiert. 

3. Für das Gewerbe wird eine regionale Parkkarte 
eingeführt. 

1. Im Rahmen der Revision des Parkraumreg-
lements schlägt der GR die Einführung ei-
ner jährlichen Gebühr vor. 

2. Ein umfassendes Geschäft wurde dem ER 
anlässlich der Sitzung vom 7. Dezember 
2015 unterbreitet. 

3. Der Kanton hat die notwendige Gesetzes-
grundlage erlassen und die Parkkarten sind 
seit 2015 in Umlauf. 
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Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Die Gemeinde Binningen nutzt das 
Potenzial des eigenen Kabelnetzes 
und steigert die Marktdurchdringung. 

Die Gemeinde Binningen nimmt ihre Aktionärsrech-
te bei der InterGGA AG aktiv wahr und sichert bei 
Bedarf mit Alternativen die Zukunft des Kabelnet-
zes. 

Die Gemeinde Binningen ist Ende 2014 aus 
wichtigen Gründen vorzeitig aus dem Verbund 
der InterGGA AG ausgetreten und tritt alleine 
am Markt auf. Damit konnten die tiefen Preise 
für die Abonnenten beibehalten werden und die 
Provisions-Einnahmen erhöht werden. 

Der Werkhof erbringt optimale Dienst-
leistungen. 

Die Betriebsoptimierung des Werkhofs wird mit ei-
ner Sanierung und Erweiterung am bestehenden 
Standort herbeigeführt. 

Anhand einer SWOT-Analyse ist die Optimie-
rung am bestehenden Standort so weit möglich 
umgesetzt worden. Die Sanierung und Erweite-
rung des Werkhof-Gebäudes inkl. Standortfra-
ge werden im Zusammenhang mit der noch 
laufenden Liegenschaftsstrategie beurteilt und 
entschieden. Eine Machbarkeitsstudie mit ver-
schiedenen Standorten dient dabei als Basis. 
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Produktegruppe 9: Hochbau und Umwelt 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Der Zonenplan Siedlung und Land-
schaft mit Reglement ist eingeführt, 
umgesetzt und kommuniziert. Die in 
der Ortsplanungsrevision ausgenom-
menen Quartier- und Teilzonenpläne 
werden etappenweise überprüft und, 
wo Handlungsbedarf besteht, an die 
heutigen Anforderungen angepasst. 

1. Das neue Zonenreglement Siedlung und 
Landschaft beinhaltet einige Neuerungen, für 
die eine Praxis gefunden werden muss. 
Grundeigentümer und Planer sollen Informati-
onen und Unterstützung bei Bauvorhaben er-
halten. 

2. Gebiete mit Handlungsbedarf (Erschliessung, 
innere Verdichtung, Wohnraum) werden un-
tersucht und es werden Planungsgrundlagen 
erstellt. 

Der neue Zonenplan konnte mit Beschluss des Re-
gierungsrates vom 17.09.2013 rechtsverbindlich 
umgesetzt werden. Jedoch wurde die Überarbei-
tung der Zentrumszone zurückgewiesen und muss 
nun nochmals grundsätzlich neu beplant werden. 
Dabei soll die innere Verdichtung weiter verstärkt 
werden.  

Die Beratung von Bauherrschaften und Planern 
konnte verbessert werden, wobei die Verwaltung 
auf Nachhaltigkeit sowie städtebauliche und archi-
tektonische Qualität achtet. 

Die Landschaftsräume werden hinsicht-
lich ihrer Erholungsfunktion und ihrer 
Artenvielfalt aufgewertet. 

1. Das Siedlungsrandaufwertungsprojekt 
Tschuppbaumacker wird weiterverfolgt und 
etappenweise ausgeführt. 

2. Der Hochwasserschutz und die Renaturierung 
am Dorenbach werden unter der Federfüh-
rung des Kantons Basel-Landschaft ab-
schnittweise umgesetzt. 

3. Private Landschaftsaufwertungsmassnahmen 
werden mittels Öffentlichkeitsarbeit und Bera-
tung gefördert. 

1. Die Grundlagen für ein Ausführungsprojekt 
wurden erarbeitet. 

2. Im Abschnitt Dorenbachstrasse wurden die 
Grundlagen für ein Ausführungsprojekt erarbei-
tet. 

3. keine Aktivitäten 
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Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Die Gemeinde Binningen hat eine Nach-
haltigkeitsstrategie, welche den ganzen 
Lebenszyklus ihrer gemeindeeigenen 
Liegenschaften in Betracht zieht. 

1. Die verschiedenen Verwaltungsbereiche der 
Gemeinde werden räumlich zusammenge-
führt. 

2. Bei den gemeindeeigenen Liegenschaften 
setzt Binningen auf Energieeffizienz und auf 
erneuerbare Energien sowie auf nachhaltige 
Beschaffung. 

3. Energiebilanz und Energiebuchhaltung wer-
den eingeführt, und es werden Massnahmen 
abgeleitet, um Verbesserungen zu erreichen. 

1. Dem Einwohnerrat wurde eine umfassende 
Liegenschaftsstrategie vorgelegt. Im Rahmen 
der «Testplanung Dorf» wurden konkrete Sze-
narien für eine räumliche Zusammenführung 
der Verwaltung und eine Aufwertung des Dorf-
zentrums entwickelt. 

2. Die Schulbauten werden sukzessiv bezüglich 
Energieeffizienz analysiert und Massnahmen in 
die Wege geleitet. Die Schulhäuser Meiriacker 
und Neusatz werden energetisch saniert und 
erdbebenertüchtigt. Für das Mühlematt Schul-
haus konnte die Planung für eine Gesamtsanie-
rung aufgegleist werden. 

3. Energiebilanz und -Buchhaltung wurden bei 
den Liegenschaften im Verwaltungsvermögen 
eingeführt. Eine Energiestrategie mit Aktivitä-
tenprogramm, die auch den Baubereich betrifft, 
wurde erstellt. 

Binningen erscheint sauber und or-
dentlich. Der Umgang mit Littering-
problemen ist professionell und ange-
messen. 

Der Massnahmenplan mit den Handlungsebenen 
Disposition, Prävention, Kooperation und Repres-
sion wird überprüft und bei Bedarf angepasst. 

Der Massnahmenplan wurde aktualisiert. Infrastruk-
turen wurden geringfügig angepasst, die Prävention 
wurde aus Spargründen reduziert, Ordnungsbussen 
erhielten Rechtskraft. 
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